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Liebe Eimsbüttlerinnen, 
liebe Eimsbüttler, 

am 24. Februar war die SPD-Frak-
tion der Hamburgischen Bürger-
schaft zu Gast in Eimsbüttel. An-
lässlich ihrer Fraktionssitzung vor 
Ort in der Berufsschule an der Bun-
desstraße luden Dr. Andreas Dres-
sel (Vorsitzender der SPD-Bürger-
schaftsfraktion), Dr. Torsten Seve-
cke (Bezirksamtsleiter in Eimsbüt-
tel) und die SPD-Fraktion Eimsbüt-
tel zu einem gemeinsamen Presse-
termin im Geomatikum. Hoch über 
den Dächern Eimsbüttels infor-
mierten wir über aktuelle politi-
sche Themen. Im Fokus standen 
der Wohnungsbau, in dem Eims-
büttel auch 2013 das Ziel von 700 
neuen Baugenehmigungen weit 
übertraf, die öffentliche Unter-
bringung vor allem von Flücht-
lingen, für die der Bezirk neue 
Standorte schafft, und der Univer-
sitätsneubau rund um den Campus 
an der Bundesstraße. 

Diese und weitere Themen finden 
Sie auch in der vorliegenden Aus-
gabe des Infobriefs. Wir stellen Ih-
nen die Pläne für den neuen Cam-
pus sowie das Wohnungsbaupro-
gramm 2013/2014 vor und geben 
Ihnen einen Überblick über geplan-
te Unterkünfte für Asylbewerber 
und Wohnungslose. 

Ich wünsche viel Vergnügen bei 
der Lektüre. 

Herzlichst 
Ihr Rüdiger Rust 
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Eimsbüttel liegt im Wohnungsbau vorn  
Neues Programm enthält ein Potenzial von 4.000 Wohnungen 

Rüdiger Rust 
ruediger.rust@ 
spd-fraktion-

eimsbuettel.de 

Eimsbüttel ist dicht bebaut, 
verfügt über nahezu keine grö-
ßeren Liegenschaftsflächen − 
und dennoch drehen sich die 
Baukräne überall im Bezirk. 
Mehr als 3.450 Wohnungen 
wurden seit Beginn der Woh-
nungsbauoffensive im Jahre 
2011 in Eimsbüttel genehmigt. 
Und auch in diesem Jahr wird 
das im Vertrag für Hamburg 
vereinbarte Ziel von 700 Woh-
nungen jährlich wieder weit 
übertroffen: ein Kunststück 
dank eines ausgefeilten Flä-
chenmanagements. 

Baulücken, Nachverdichtungen 
der 50er/60er-Jahre-Quartiere, 
Umwandlung untergenutzter 
Gewerbeflächen und Zweitbe-
bauung von großen Grund-
stücken im Außenbereich – so 
wurden auch für das dritte 
Wohnungsbauprogramm 19 
neue Potenzialflächen identifi-
ziert. Regelrecht neuer Boden 
gewonnen wurde für das ge-
plante Stellinger Zentrum am 
Sportplatzring ─ durch eine raf-
finierte Flächenrochade. Insge-

samt weist das Wohnungsbau-
programm 2013/2014 mit den 
noch nicht aktivierten Flächen 
120 Grundstücke mit einem Po-
tenzial von mehr als 4.000 
Wohneinheiten auf. 

„Eimsbüttel nimmt nicht nur 
bei der Flächenakquise eine be-
sondere Rolle ein. Für uns zählt 
nicht nur Quantität. Wir wollen 
auch Qualität im Wohnungsbau 
beweisen“, so der Vorsitzende 
der SPD-Fraktion Eimsbüttel, 
Rüdiger Rust. Sieben Leitlinien 
sollen eine qualitative Weiter-
entwicklung sichern: 

• Nachverdichtung bei Wah-
rung der Identität der ein-
zelnen Stadtteile, 
 

• Erhalt wertvoller Grün- und 
Freiflächen, 

 

• Stärkung der Infrastruktur, 
 

• nachhaltiges Bauen, 
 

• soziale Durchmischung, 
 

• Steuerung demografischer 
Entwicklungstendenzen und 

 

• ein Nebeneinander von Ar-
beit und Wohnen. 

Diese Punkte sollen in den be-
zirklichen Teilräumen beachtet 
werden. 

Ein neues Kapitel im Woh-
nungsbau schlägt Eimsbüttel 
angesichts wachsender Proble-
me bei der Unterbringung von 
Flüchtlingen auf: Durch Kon-
zeptausschreibungen sollen In-
vestoren gewonnen werden, 
neue Wohnungen zunächst für 
die Flüchtlingsunterbringung 
zur Verfügung zu stellen und 
erst anschließend frei zu ver-
mieten oder zu verkaufen. 

Und Eimsbüttel denkt noch 
einen Schritt weiter. Rust: „Wir 
wollen in Ge-
werbegebie-
ten Flächen 
für vorüberge-
hende Unter-
künfte vor-
halten, um in 
Zukunft für 
kurzfristige 
Bedarfe bes-
ser gerüstet zu 
sein.“ 
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Unterkünfte für Flüchtlinge 

Uwe Giffei 
uwe.giffei@ 
spd-fraktion-

eimsbuettel.de 

Monat für Monat kommen 
neue Flüchtlinge nach Hamburg 
und auch die Zahl der Woh-
nungslosen ist in den vergan-
genen Monaten gestiegen. All 
diese Menschen benötigen eine 
Unterkunft, doch in Hamburg 
fehlen öffentliche Unterbrin-
gungen. Im Laufe dieses Jahres 
werden über 4.000 neue Plätze 
benötigt.  

Um langfristig Kapazitäten für 
öffentliche Unterbringungen zu 
schaffen hat das Bezirksamt auf 
Initiative der rot-grünen Koali-
tion ein Konzept erarbeitet. Ziel 
ist es, jetzt einen kontinuier-
lichen Prozess anzustoßen, der 
es zukünftig ermöglicht, eine 
wachsende Zahl von Flücht-
lingen in festen Gebäuden und 
kleineren Einheiten unterzu-
bringen. So sollen z.B. neben 
städtischen Flächen auch priva-
te Wohnungsbauvorhaben für 
öffentliche Unterbringungen 
herangezogen werden. Auch 
brach liegende Flächen sowie 
leerstehende Gebäude sollen 
wieder nutzbar gemacht wer-
den. Doch dieser Prozess benö-
tigt Zeit. Zunächst sind deshalb 
weiterhin größere Einrichtung-
en unverzichtbar.  

In diesem Jahr entstehen fünf 
neue Standorte. Eimsbüttel 

erbringt damit 
einen beacht-
lichen Teil der 
benötigten Ka-
pazitäten. „Der 
Bezirk war bis-
her mit ca. 750 
Plätzen eines 
der Schlusslich-
ter im ham-

burgweiten Vergleich. Mit den 
neuen Projekten wächst der 
Eimsbütteler Beitrag be-
trächtlich“, sagt der so-
zialpolitische Sprecher 
der SPD-Fraktion Eims-
büttel, Uwe Giffei.  

Am Grandweg/An der Lohbek 
wurden für voraussichtlich zwei 
Jahre 38 Wohnungen angemie-
tet. Die ersten Flüchtlinge sind 
inzwischen eingezogen. Auf ei-
ner Info-Veranstaltung war im 
Vorfeld bereits Unterstützung 
für die Bewohner angeboten 
worden, etwa durch Paten-
schaften, die der Bürgerverein 
Lokstedt koordinieren will. Zu-
dem hatte die Ev.-Luth. Kirchen-
gemeinde Lokstedt einen Run-
den Tisch angeregt, wie er sich 
schon bei der Unterkunft an der 
Lokstedter Höhe bewährt hat. 
Und auch die bestehenden 
Mieter sind nicht aus dem Blick 
geraten. Die Bezirkspolitik for-
dert von den Behörden, dass 
die Nachbarn auf dem Laufen-
den gehalten werden und dass 
die Gebäude in einem ordentli-
chen Zustand bleiben. „Damit 
begegnen wir den Sorgen eini-
ger Anwohner“, erklärt der Vor-
sitzende des Regionalaus-
schusses Lokstedt Rüdiger Rust. 

An der Niendorfer Straße 99 
wird eine Erstaufnahmeeinrich-
tung entstehen. Ab Juni sollen 
dort für zweieinhalb Jahre bis 
zu 320 Flüchtlinge unterkom-
men. Sie verbringen nach ihrer 
Ankunft in Hamburg etwa drei 
Monate dort, bevor sie in eine 
Folgeeinrichtung umziehen. An 
der Sophienterrasse ist eine 
weitere Unterbringung geplant.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Der 
Senat hat 
das ehemalige 
Kreiswehrersatzamt ge-
kauft. Sobald das Gebäude her-
gerichtet ist, sollen dort für 
mindestens zehn Jahre bis zu 
220 Personen unterkommen. 
Weitere 156 Plätze werden an 
der Pinneberger Straße für eine 
Dauer von mindestens fünf Jah-
ren geschaffen.  
Auch zu diesen Einrichtungen 
haben bereits Info-Veranstal-
tungen stattgefunden und von 
Anwohnern wurde tatkräftige 
Unterstützung für die Flücht-
linge angeboten. Die Eimsbütt-
ler Bezirkspolitik setzte sich da-
her dafür ein, dass die Koordi-
nation der ehrenamtlichen Hil-
fen unterstützt wird und konnte 
bereits einen ersten Erfolg ver-
buchen: Das Bezirksamt stellte 
kürzlich eine halbe Stelle für die 
Koordination der Unterstützung 
in Aussicht. 
Im weiteren Verlauf des Jahres 
soll am Hagendeel die fünfte 
neue Einrichtung mit etwa 290 
Plätzen geschaffen werden. 
„Auch bei diesem Standort 
setzt die Eimsbütteler Politik 
auf frühzeitige und umfassende 
Informationen,“ so Giffei. 

Bestehende Unterkünfte 
Geplante Unterkünfte  

Zentrale Erst- 
aufnahme-
einrichtung 
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Neues Univiertel an der Bundesstraße 

Gabor Gottlieb 
gabor.gottlieb@ 

spd-fraktion-
eimsbuettel.de 

Vier Jahre wurde geplant, be-
teiligt, diskutiert, ausgeschrie-
ben und entworfen, nun stehen 
die Pläne für den neuen Uni-
Campus an der Bundesstraße. 
„Im Laufe der nächsten Jahre 
wird zwischen dem Schröder-
stift und der Grindelallee ein 
modernes neues Uni-Viertel ge-
schaffen, das sich räumlich dem 
Stadtteil öffnet“, erklärt Gabor 
Gottlieb, Vorsitzender des Uni-
versitätsausschusses. 

Zunächst soll der Klima-Campus 
rund um das Geomatikum ver-
wirklicht werden. In mehreren 
Neubauten werden unter an-
derem eine zentrale Bibliothek, 
Hörsäle und eine Mensa unter-
gebracht sein. Anschließend 
wird auf dem Areal zwischen 
Bundesstraße und Grindelallee 
das sogenannte MIN-Forum 
(Mathematik, Informatik und 
Naturwissenschaften) geschaf-
fen, in dem neben der Mathe-
matik und der Informatik auch 
die Geowissenschaften sowie 
die Chemie zusammengeführt 
werden sollen. 

Zwischen den modernen Ge-
bäuden ist für Studierende wie 
auch Anwohner viel Freiraum 
geplant. Vier Plätze, die sich an 
den Themen 
Wiese, Wald, 
Berg und Lich-
tung orientie-
ren, stehen im 
Zentrum des 
Raumkonzep-
tes. Sie sollen 
den Motiven 
entsprechend 
mit Grünflä-

chen, Bäumen, schrägen Ebe-
nen und Bodenbeleuchtungen 
gestaltet werden. „Um die Plät-
ze mit Leben zu füllen, sind zu-
dem Cafés und Mensen ge-
plant. Auch die universitären 
Museen sollen hier eine Heimat 
finden. Vor allem der Campus-
platz soll so das neue Herz die-
ses Teils der Uni werden“, sagt 
Gottlieb.  

Durch den offenen Charakter 
des neuen Campus wird die 
Universität in den Stadtteil inte-
griert. Sichtachsen und durch-
gehende Wege verstärken die-
sen Eindruck. Dabei soll auch 
die Bundesstraße, die das Ge-
lände bisher zerschneidet, ver-
kehrlich beruhigt werden, um 
die beiden Campus-Teile zu ver-
binden. 

Damit das neue Uni-Viertel im 
Stadtbild besser erkennbar ist, 
werden ein zusammenhängen-
des Beleuchtungskonzept und 
einheitlich gestaltete Bänke so-
wie Fahrradständer eingesetzt. 

Künstlerische Auftaktelemente 
an den Zugängen sollen den Be-
suchern verdeutlichen, wo der 
Campus beginnt. Welche Form 
diese haben werden ist aber 
noch offen. 
„Dieses Freiraumkonzept lässt 
aus einem zerstückelten, zum 
Teil mit Schranken versperrten 
Gelände ein offenes, zusam-
menhängendes Univiertel ent-
stehen, das eine hohe Aufent-
haltsqualität hat“, fasst Gottlieb 
zusammen. 
Wenn die Neubauten des Kli-
ma-Campus und des MIN-Fo-
rums fertiggestellt sind, soll 
auch das Geomatikum saniert 
und dessen Fassade renoviert 
werden. Schließlich werden un-
ter anderem das Rechenzen-
trum und die Präsidialverwal-
tung dort einziehen.  
Insgesamt ist mit einer Bauzeit 
von etwa sechs Jahren zu rech-
nen. Mit ersten Vorbereitungs-
arbeiten wurde bereits im ver-
gangenen Dezember begonnen. 

Quelle: BSU Hamburg 
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Seniorengerechte Bänke  
Eine hohe Sitzfläche, eine steile Rückenlehne und zwei Armstützen – so muss sie aussehen die 
seniorengerechte Bank. Sie erleichtert älteren Menschen das Setzen und das Aufstehen. Doch leider 
ist sie vielerorts noch Mangelware. Dies soll sich in Eimsbüttel bald ändern.  

 

Jan Ohmer 
kommunalpolitik@ 

hamburg.de 

„Da unsere Gesellschaft altert, 
sollte die Infrastruktur für ein 
weitgehend selbst bestimmtes 
Leben älterer Menschen bereit-
gestellt werden. Ausreichende 
und seniorengerechte Sitzgele-
genheiten im öffentlichen Raum 
sind ein wichtiger Baustein da-
für“, stellt Jan Ohmer, Mitglied 
im Sozialausschuss der Bezirks-
versammlung Eimsbüttel fest.  

Bänke in Parks und Straßenzü-
gen bieten Senioren und Men-
schen mit einer Gehbehinde-
rung die Möglichkeit der Teil-
habe am öffentlichen Leben. 
Dort kann man sich ausruhen, 
Passanten beobachten und neue 
Kontakte knüpfen. Doch die 
Sitzgelegenheiten erfüllen die-
sen Zweck nur dann, wenn sie 
auch so gebaut sind, dass es äl-
teren Menschen möglich ist, 
bequem zu sitzen und ohne Hil-
fe wieder aufzustehen. 
Deshalb hatte sich die Bezirks-
versammlung Eimsbüttel schon 
Ende des Jahres 2012 für neue, 
seniorengerechte Sitzgelegen-
heiten ausgesprochen. Sie for-
derte die Verwaltung auf, ge-

meinsam mit 
dem bezirkli-
chen Senioren-
beirat einen Be-
darfsplan mit 
Standorten für 
entsprechende 
Bänke aufzu-
stellen. Zudem 
sollte geprüft  

werden, wie Neuanschaffungen 
finanziert werden könnten. 

Das ist inzwischen umgesetzt 
worden: Plätze für neue Sitz-
bänke sind gefunden und die Fi-
nanzierung des Vorhabens wur-
de von der Eimsbüttler Politik 
gesichert. Die Bezirksversamm-
lung beschloss einstimmig, 
25.000 Euro aus bezirklichen 

Sondermitteln für die neuen 
Bänke zur Verfügung zu stellen.  

Ohmer: „Damit ist nun auch die 
finanzielle Hürde genommen 
und das Projekt der seniorenge-
rechten Sitzgelegenheiten be-
findet sich auf einem guten 
Weg. Mit dem Geld können 
mehr als zwanzig neue Bänke 
aufgestellt werden.“  

Herkömmliche Bänke wie diese sind zu niedrig, haben keine Armlehnen und 
erschweren nicht nur Senioren das Aufstehen.   Foto: AnnaER/pixabay 
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Neue Chancen für den Tibarg 
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Der Tibarg ist das bunte Zen-
trum Niendorfs. Etwa 95 Pro-
zent der Stadtteilbewohner ga-
ben in einer Umfrage an, regel-
mäßig auf dem Tibarg einzu-
kaufen – ein absoluter Spitzen-
wert. Und die Niendorfer sind 
zufrieden mit „ihrem Tibarg“, 
der zuletzt durch die Aktivi-
täten des BID (Business Im-
provement District) Tibarg „fit 
für die Zukunft“ gemacht wur-
de. 

Mitten auf dem Tibarg – neben 
der heutigen Marktfläche – be-
findet sich ein Nebengebäude 
der Berufsschule für Sozialpä-
dagogik, der Anna-Warburg-
Schule. Dieses Gebäude soll 
voraussichtlich Anfang 2016 
frei werden. Dann kann der 
Standort einer neuen Nutzung 
zugeführt werden. 

„Hier bietet sich die Chance, die 
Attraktivität des Tibargs weiter 
zu steigern. Da sich das Grund-
stück in zentraler Lage des 

Niendorfer 
Stadtteilzen-

trums befin-
det, gibt es 
jetzt schon 
viele Ideen, 
wie die Fläche 
zukünftig ge-
nutzt werden 
könnte“, so 
der Niendor-

fer Bezirksabgeordnete Marc 
Schemmel.  

Noch in diesem Jahr wird die 
Anna-Warburg-Schule am Nien-
dorfer Marktplatz, an dem sie 
ihren Hauptsitz hat, beginnen,  
 

einen dreistöckigen Neubau zu 
errichten. Wenn dieser voraus-
sichtlich Ende 2015 fertigge-
stellt sein wird, will die Schule 
aus den Räumlichkeiten auf 
dem Tibarg ausziehen. 

Die Eimsbüttler Politik setzt sich 
nun frühzeitig dafür ein, dass 
die Verwaltung erste Ideen für 
den Standort präsentiert und 
gemeinsam mit den Tibarg-Ak-
teuren sowie interessierten Ein-
richtungen, Vereinen, Bürgerin-
nen und Bürgern aus dem 
Stadtteil diskutiert. Dieser Aus-
tausch ist für eine Sitzung des 
Regionalausschusses Lokstedt 
angedacht. Darauf aufbauend 
soll dann transparent und er-
gebnisoffen weitergeplant wer-
den.  

„Gerade öffentliche Nutzungen 
und nicht-gewerbliche und 
stadtteilorientierte Angebote 
sind in dem Gebiet noch aus-
baufähig und könnten neue Im-
pulse für das Leben am Tibarg 
bieten“, so Schemmel.  

Wichtig ist den Bezirkspoliti-
kern, dass Tibarg-Akteure, Ver-
eine des Stadtteils und Verbän-
de einbezogen und ihre Interes-
sen berücksichtigt werden. Eine 
Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen wird ebenfalls ge-
wünscht. Schemmel: „Gemein-
sam kann so ein Konzept ent-
wickelt werden, das auf breite 
Zustimmung stößt und von dem 
der Tibarg wie auch die Nien-
dorferinnen und Niendorfer 
profitieren.“ 

Marc Schemmel 
marc.schemmel@ 

spd-fraktion-
eimsbuettel.de 

Nebengebäude der 
Anna-Warburg-Schule 

Karte: OpenStreetMap 
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Bezirkswahl 2014: Eimsbüttels neue Wahlkreise 

Gabor Gottlieb 
gabor.gottlieb@ 

spd-fraktion-
eimsbuettel.de 

Neue Wahlkreise, neues 
Wahlalter und ein neuer 
Wahlrhythmus – das sind 
die drei Neuerungen der 
Bezirkswahl 2014. Dass 
die Bezirkswahlen in Zu-
kunft nur noch alle fünf 
Jahre, immer zusammen 
mit den Europawahlen 
stattfinden sollen, stand 
schon länger fest. Am 
25. Mai wird dies nun 
erstmals umgesetzt. Die 
Wahl zur Bezirksver-
sammlung findet dann 
nicht mehr wie üblich 
zeitgleich mit der Bür-
gerschafts- sondern pa-
rallel zur Europawahl 
statt. „Das hat vor allem 
Auswirkungen auf die 
Wahlbeteiligung, die bei der 
Bürgerschafts- deutlich höher 
als bei der Europawahl ist. An-
dererseits gibt es in anderen 
Bundesländern auch bei Kom-
munalwahlen hohe Wahlbeteili-
gungen,“ sagt Gabor Gottlieb, 
Parlamentarischer Geschäfts-
führer der SPD-Fraktion Eims-
büttel. 

Neu ist auch, dass bei der Be-
zirkswahl erstmals alle 16- und 
17-jährigen wählen dürfen. Sie 
haben allerdings nur ein aktives 
Wahlrecht und dürfen nicht kan-
didieren. „In vielen Bundeslän-
dern ist das bereits Standard. 
Nun gibt auch Hamburg den Ju-
gendlichen endlich mehr poli-
tische Rechte,“ so Gottlieb. 

Die zentrale Neuerung aber ist 
die veränderte Wahlkreisstruk-
tur. Statt der bisherigen drei gro-
ßen Wahlkreise gibt es nun acht 
kleinere. „Wir haben uns bei dem 

Zuschnitt an den Stadtteilgren-
zen orientiert. Das ist leicht 
nachvollziehbar und so hat je-
der Stadtteil seine eigenen Wahl-
kreisabgeordneten,“ sagt Gott-
lieb. Die Anzahl der Direktman-
date pro Wahlkreis variiert da-
bei je nach Größe zwischen drei 
und fünf. 
Eidelstedt (Wahlkreis „WK“ 7) 
wird als eigenständiger Wahl-
kreis in Zukunft vier Direktman-
date stellen. Stellingen (WK 8) 
stellt drei Mandate. Im Wahl-
kreis Schnelsen (WK 6) werden 
ebenfalls drei Abgeordnete ge-
wählt werden. Niendorf (WK 5) 
als größter Stadtteil im Bezirk 
hat fünf Direktmandate. Auf-
grund der gesetzlichen Vorga-
ben, die noch aus dem Volks-
entscheid zur Wahlreform stam-
men, kann nicht der gesamte 
Stadtteil Niendorf in einem Wahl-
kreis sein. Daher gehört der süd-
östliche Teil Niendorfs entlang 

der Kollaustraße zum 
Wahlkreis Lokstedt (WK 
4). Der so vergrößerte 
Wahlkreis 4 stellt insge-
samt drei Mandate. 

Im Kerngebiet bilden 
die Stadtteile Harveste-
hude und Rotherbaum 
gemeinsam einen Wahl-
kreis (WK 3) mit vier Di-
rektmandaten, der um 
den Bereich zwischen 
Bogenstraße – bis Bun-
desstraße und den Stra-
ßenzügen Garbestraße 
und Ellenbogen bis zur 
Höhe Hohe Weide er-
gänzt wird. Der Stadtteil 
Eimsbüttel ist ebenfalls 
zu groß für einen einzel-
nen Wahlkreis und wur-

de daher geteilt. Der Wahlkreis 
Eimsbüttel-Nord (WK 1) reicht 
bis zum Heußweg und dem Ge-
biet südlich der Fruchtallee bis 
zum Eppendorfer Weg / Water-
loostraße und stellt drei Wahl-
kreisabgeordnete. Der Wahl-
kreis 2 umfasst das restliche 
Eimsbüttel sowie Hoheluft-
West und stellt fünf Abgeord-
nete.  

Neben diesen 30 Sitzen für die 
Wahlkreise werden 21 Abge-
ordnete über die Bezirksliste in 
die Bezirksver-
sammlung ein-
ziehen. Jeder 
Wähler kann 
dann fünf Stim-
men auf die 
Wahlkreis- und 
fünf auf die 
Bezirkskandi-
daten vertei-
len.  
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